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mit allen Stimmen gegen 
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hat, daß damit dem bisherigen ſozia 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein Erempel von der Wirkung des 
Hozialiſtengeſetzes. 


Am Donnerſtag den 1. November gelangte, 
wie wir erfahren, die neueſte Nummer des auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes verbotenen Lon⸗ 
doner „Sozialdemokrat“ an die ſämmtlichen un⸗ 
gemein zahlreichen Berliner Abonnenten des⸗ 
ſelben innerhalb weniger Stunden prompt und 
pünktlich zur Vertheilung, ohne daß die Berliner 
Polizei es zu verhindern vermochte oder auch 
nur eine Ahnung davon zu haben ſchien. An 
der Spitze des Blattes ſtand die an die Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen im zweiten Berliner Wahl⸗ 
kreiſe gerichtete Forderung, den aus den Poſener 
Sozialiſtenprozeſſen bekannten Buchbinder Con⸗ 
ſtantin Janiszewski zum Kandidaten für den 
Reichstag aufzuſtellen. Und am Abend des 


folgenden Tages fand auf Tivoli eine nach 


dem Berichterſtatter der „Kreuzztg.“ von etwa 
4000 Perſonen beſuchte Verſammlung des 
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für den zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreis ſtatt, welche, 
wie bereits geſtern kurz mitgetheilt, e 
eine 
zum Kandidaten dieſer Partei für dieſen Wahl⸗ 
kreis proklamirte, trotzdem derſelbe in Berlin 
den größeren Maſſen ganz unbekannt iſt; trotz⸗ 
dem von denen, die ihn empfahlen, ſelbſt zuge⸗ 
daß er kein Redner iſt 


N r Parte im ede 
7 

ſchen Kandidaten dieſes Wahlkreiſes, dem Ber⸗ 
liner Stadtverordneten Tutzauer, der immer 
eine ſehr anſehnliche Stimmenzahl auf ſich ver⸗ 
einigt hat, ein Unrecht geſchehe. Auch halten 
manche Parteimitglieder die jetzige Kandidatur 
für einen taktiſchen Fehler, weil viele 
Wähler, welche einem Tutzauer oder 
Singer vielleicht ihre Stimme gegeben hätten, 
fie dem Polen und radikalen Sozialiſten 
Janiszewski nicht geben werden. Dieſer ganze 
Vorgang iſt ein Beweis von einer unübertreff⸗ 
lichen Organiſation und beiſpiellos feſten Dis⸗ 
ziplin der heutigen Sozialdemokratie. Beide ſind 
durch das Sozialiſtengeſetz geſchaffen. Vorher 


Teuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 

(Fortſetzung.) 
„So werde ich Sie jedenfalls als Geißel 
zurückbehalten, und ein Löſegeld für Sie 
verlangen, das groß genug iſt, mich unabhängig 
zu machen,“ lachte Ormond. „Sie ſind meine 
Gefangene, und werden es vorläufig bleiben, 
mein Schatz.“ 

„Nicht für lange. Lord Trewor wird meine 
Lage entdecken, und mich aus Ihren ruchloſen 
Händen befreien. Er iſt zu klug, um nicht 
herauszufinden, daß ich eine Gefangene bin.“ 

„Schmeicheln Sie ſich nicht mit ſolchen 
leeren Hoffnungen. Ich bin zu vorſichtig zu 
Werke gegangen, um Verdacht zu erregen. 
Sie ſelbſt waren ſo gütig, mich darin zu 
unterſtützen, indem Sie meinen Onkel freundlichſt 
von ihrer Flucht benachrichtigten. Ich werde 
ſogleich in das Schloß zurückkehren, um ſpäter 
in einem Wagen des Marquis nach dem 
Bahnhof zu fahren. Mein Onkel glaubt mich 
in dieſem Augenblick ruhig auf meinem Zimmer. 
Wie ſollte er jemals die Wahrheit ahnen.?“ 

Giralda ſeufzte leiſe. 

„Ich erwartete, daß Sie heute Abend einen 
Fluchtverſuch machen würden, um Ihren Vater 
zu warnen,“ fuhr Ormond erbarmungslos fort, 
„bereitete mich darauf vor und ſchickte Perkins 
nach dem Dorfe, dieſen Wagen zu miethen, der 
ſeit dem Hereinbrechen der Dämmerung in der 
Nähe des Schloſſes harrte. Ich bemerkte Sie, 
als Sie einen letzten Abſchiedsblick in das 
Wohnzimmer warfen, obwohl Sie ſich nicht 
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ging niemals die Aufſtellung einer Kandidatur 
ſo glatt, da ging ihr meiſt ein längerer, öffent⸗ 
lich geführter Kampf verſchiedener Meinungen 
voraus. Die „Kreuzzeitung“ ſieht in der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Kandidatur mit Recht den voll⸗ 
ſtändigen Sieg der „radikalen“ Richtung unter 
den Berliner Arbeitern. 
That der Vertreter einer Richtung, wie ſie ſo 
radikal vor Erlaß des Sozialiſtengeſetzes in der 
geſammten deutſchen Sozialdemokratie noch gar 
nicht vorhanden war, und er iſt zugleich, wie 
wir aus Poſen erfahren, einer der größten 
Fanatiker dieſer Richtung, welche es giebt. 
Die Tutzauer, Singer und ſelbſt Bebel und 
Liebknecht ſind heute faſt einflußlos auf die 
jetzige ſozialiſtiſche „Berliner Bewegung“. Die 
„Kreuzztg.“ meint, die Sozialdemokratie nehme 
angeſichts der bevorſtehenden Verhandlungen 
über das Sozialiſtengeſetz eine geradezu heraus⸗ 
fordernde Stellung ein und das Blatt ſcheint 
geneigt, dieſelbe durch möglichſt große Strenge 
zu beantworten. Dadurch würde aber nur 
bewirkt werden, daß dieſe radikale fanatiſche 
Richtung allenthalben zur alleinherrſchenden 
würde. Jetzt ſind noch innerhalb der Sozial⸗ 
demokratie größere Meinungsverſchiedenheiten vor⸗ 
handen als innerhalb jeder anderen Partei 
und dieſe Meinungsverſchiedenheiten würden 
ſofort hervortreten und vielleicht die Partei in 
Kürze ſprengen, wenn die eiſe 
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Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 4. November. 


Die Sitzung wurde mit der Beſprechung des 
Rechenſchaftsberichts über den kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand ausgefüllt. 

Das Haus war ſchlecht, die Tribünen dagegen, 
wie gewöhnlich bei Sozialiſtendebatten, ſehr gut deſetzt. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite kritiſirten die Abgg. 
Singer und Frohme die Handhabung des Geſetzes, 
während der preußiſche Minifter des Innern, Herr⸗ 
furth, die Verpflichtung der Regierung hervorhob, ein 
einmal erlaſſenes Geſetz nach den Abſichten des Geſetz⸗ 
gebers auszuführen. 5 

Abg Barth widerſpricht der Auffaſſung, als ob 
das Schweigen des Reichstags über den letzten Rechen ⸗ 


träumen ließen, daß ich Sie belauſchte. Perkins 
iſt mir mit Leib und Seele ergeben. Seine 
Intereſſen und die meinigen ſind identiſch. Er 
kennt einen hübſchen ſtillen Ort an der Küſte, 
wo Sie ſicher Niemand ſuchen wird. Heute 
Nachmittag war er dort, Vorkehrungen für 
Ihren Aufenthalt zu treffen. Er wird Sie 
heute Abend in Ihr neues Heim einführen, 
während ich nach London reiſe.“ 


Giralda ſah von dem Herrn auf den Diener. 
Aus dem unbeweglichen Geſicht dieſes Menſchen 
war kein Lichtſtrahl der Hoffnung zu gewinnen. 
Die kleinen Augen Perkins glitzerten vor 
Habgier, deren Feuer Ormond entzündet hatte. 

„Haben Sie kein Mitleid, kein Erbarmen 
mit mir?“ fragte das junge Mädchen. 

„Nein,“ entgegnete Ormond mit dämoniſchem 
Lachen. „Wenn Sie mir verſprechen wollen, 
meine Frau zu werden, ſollen Sie mich nach 
London begleiten, andernfalls bleiben Sie 
hier.“ 
„Beſſer todt, als eine ſo ſchmachvolle 
Heirath,“ rief ſie aus. 

„Wie es Ihnen beliebt, mein Fräulein. 
Ein ſolcher Entſchluß kann übrigens nicht lange 
dauern. Sie müſſen mir ſchon geſtatten, mich 
gegen die Möglichkeit eines neuen Fluchtver⸗ 
ſuches zu ſchützen, meine Gnädige,“ höhnte 
Ormond, ein Seil hervorziehend, und ſeine 
Gefangene an ihren Sitz feſtbindend. 

Giralda's letzte Hoffnung auf ein Entrinnen 
verließ ſie jetzt. Ormond, der eiſerne Nerven 
beſaß, ſchnürte ruhig ihre Hände zuſammen, 
dann hüllte er das Mädchen ſorgfältig in den 
Shwal, um ihre Feſſeln zu verbergen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inf eraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Janiszewski iſt in der 


Nachmittag machte das Kaiſerpaar eine Aus⸗ 
eee 
Ilumination und Feuerwerk ſtatt. Am Sonn: 
tag Vormittag wohnte das Kaiſerpaar dem 


„jabrt in 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 


ſchaftsbericht eine Billigung der bei den Regierungen 
beliebten Handhabung des Belagerungszuſtandes ent ⸗ 
halte. Indem der vorliegende Bericht erklärt, daß die 
Sozialdemokratie in Folge der äußeren Unterdrückung 
an innerer Intenſivität gewonnen habe, geſteht die Re⸗ 
ierung ihre Ohnmacht ein. Die Ausweiſung der 
ührer vermindere nicht die Gefahr; jede Arbeiter⸗ 
bewegung nehme an Gefährlichkeit ab, je beſſer ihre 
Organiſation und je einflußreicher ihre Führer find, 
wie der Londoner Dockarbeiterſtrike bewieſen habe. 
Das Schädlichſte ſei das Sozialiſtengeſetz ſelbſt, deſſen 
gänzliche Abſchaffung nothwendig ſei. 

Miniſter v. Bötticher nahm aus der Rede des 
Abg. Singer Veranlaſſung, gegen eine infame Inter 
pretation der Worte Proteſt einzulegen, welche er ſ. Z. 
bei der Eröffnung der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung 
geäußert habe. Er habe im Hinblick auf die ſozial⸗ 
politiſchen Beſtrebungen der Regierung die Groß⸗ 
induſtriellen darauf aufmerkſam gemacht: „Wir ar⸗ 
beiten ja nur für Sie.“ In einem ſozialdemokratiſchen 
Flugblatt ſei eben ſo wie heute ſeitens des Abg. Singer, 
dieſe Aeußerung als eine Beitrittserklärung der Re⸗ 
gierung zum Kampfe des Großkapitals gegen die Ar⸗ 
beiter ausgelegt worden. 

Der Rechenſchaftsbericht wird ſchließlich durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Sodann vertagt ſich das Haus auf Dienſtag 
1 Uhr: (Sozialiſtengeſetz). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November. 
— Ueber den Aufenthalt des 
deutſchen Kaiſerpaares in Kon⸗ 
ſtantinopel wird gemeldet: Sonnabend 


Gottesdienſte in der proteſtantiſchen Kirche bei. 
Später wurden Deputationen der deutſchen 
Kolonie und der deutſchen Offiziere und Be⸗ 
amten in türkiſchen Dienſten empfangen. Abends 
fand beim Kaiſer ein Diner ſtatt. Nachmittags 
empfing die Kaiſerin den Vorſtand des deutſchen 
Hoſpitals, Aerzte und Diakoniſſinnen und den 
Vorſtand des deutſchen Frauenvereins. Der 
Empfang fand im Garten des Hoſpitals ſtatt. 
Die Kaiſerin drückte ihr lebhaftes Intereſſe für 
die Thätigkeit der Diakoniſſinnen aus, unter⸗ 
hielt ſich huldreichſt mit dem Vorſtande und 
den Aerzten, ließ ſich durch die Gemahlin des 
Botſchafters Radowitz ſämmtliche Schweſtern 


„O, nein,“ bat Giralda. „Ich will ganz 
ſtill ſein und nicht um Hilfe rufen, Mylord.“ 

„Ich vertraue auf Ihre Ehre,“ erklärte der 
Menſch, der ſelbſt keinen Funken von Ehr⸗ 
gefühl beſaß. „Jetzt muß ich in's Schloß zu⸗ 
rück. Doch noch ein Wort, Fräulein Arevalo. 
Unmittelbar nach meiner Unterredung mit Ihnen, 
erhielt ich eine Depeſche aus London. Sie 
kam von einem Detektive, der in meinen 
Dienſten ſteht und mir meldete, daß er dem 
Geheimniß Ihrer Mutter auf der Spur ſei, 
das heißt, er iſt Lady Beatrice Berril in Ihres 
Vaters Wohnung gefolgt. Morgen wird mir 
Alles, was die Ihrigen betrifft, enthüllt ſein.“ 

Das war der letzte Schlag, den Ormond 
gegen Giralda führte. Er befahl Perkins ſich 
zu beeilen. Der Diener wendete ſein Gefährt 
um, und im nächſten Augenblick raſſelte der 
Wagen dem Schloſſe zu. Unterwegs wurde 
kein Wort geſprochen. Vor dem Parkthore 
ſtieg Ormond ab, und die Pferde galoppirten 
weiter, über dieſelbe Straße, die Giralda ſo 
hoffnungsfreudig auf dem Rücken Suleika's 
zurückgelegt hatte. 

Das Mädchen wendete ſich wiederholt an 
das Herz des ſchweigſamen Dieners, aber ſie 
hätte ebenſo gut darauf rechnen dürfen, einen 
Stein zu erweichen, als dieſen hartgeſottenen 
Böſewicht zu rühren. Vergebens bot ſie ihm 
große Summen zum Lohne. Sein Ohr blieb 
taub für ihre Bitten. Er fand die Bundes- 
genoſſenſchaft Ormond's ſicherer. 

Als ſie an der Stelle ankamen, wo die 
Brücke am Morgen eingeſtürzt war, glaubte 
Giralda ihre Fahrt werde unterbrochen werden 
müſſen; aber Perkins lenkte nach einem Blick 


„Soll ich fie nicht auch noch knebeln, Pers | der Ueberraſchung in einen Seitenweg ein, der 


kins?“ fragte der Schurke. 


ſie in geringer Entfernung zu einer Furth 
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und den Vorſtand des Frauenvereins vorſtellen 
und nahm die von dem Frauenverein über⸗ 
reichte geſtickte Decke, ein Muſter türkiſcher 
Frauenarbeit, entgegen. Bei dem Abſchied 
ſchrieb die Kaiſerin Namen und Text der 
geſtrigen Predigt in das Album des Hoſpitals, 
reichte dem Vorſtande des Hoſpitalvereins und 
dem Botſchaftsprediger Suhle die Hand und 
dankte denſelben für ihre hingebungsvolle 
Thätigkeit. Das deutſche Kaiſerpaar wird 
überall ſympathiſch begrüßt. 

— In Dresden hat in der dortigen 
Sophienkirche die Trauung der dort lebenden 
Prinzeſſin von Ardeck mit dem Grafen zur 
Lippe ſtattgefunden. Die Mutter der Braut iſt 
bekanntlich die jüngſte Tochter des verſtorbenen 
ehemaligen Kurfürſten von Heſſen, welche an 
den Landgrafen Wilhelm von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld verheirathet war und vor längerer 
Zeit von dieſem geſchieden wurde. Nach der 
Eheſcheidung geſtattete ihr der Kaiſer die 
Führung des Titels einer Prinzeſſin von Ardeck. 

— Generallieutnant z. D. Stockmarr iſt 
am Sonntag in Deſſau im Alter von 96 Jahren 
geſtorben. Er war der älteſte Ritter des in 
den Befreiungskriegen geſtifteten Eiſernen 
Kreuzes. Weiland Kaiſer Wilhelm I. hat dem 
Verſtorbenen jeder Zeit großes Wohlwollen 
gezeigt. 

— Dem Reichstage iſt ein weiteres 
Weißbuch über den Aufſtand in Oſt⸗ 
lichen Inhalte nach bereits bekannten Berichte 
des Reichskommiſſars Wißmann und des Stell⸗ 
vertreters deſſelben, v. Gravenreuth, über die 
bisherigen Operationen gegen Buſchiri und 
Genoſſen enthält. Das Weißbuch ſchließt mit 
einer Depeſche Wißmanns aus Sanſibar vom 
2. November, welche lautet: „Heute an der 
Küſte nach friedlichem Rückmarſch eingetroffen, 
Karavanenſtraßen ſind für den Verkehr offen.“ 
Hauptmann Wißmann hält, wie aus einem 
früheren Bericht hervorgeht, nunmehr den erſten 
Theil ſeiner Aufgabe, die Niederwerfung des 
Aufſtandes in dem nördlichen Küſtengebiet, für 
beendigt. Zur Inangriffnahme des zweiten 
Theils ſeiner Aufgabe, der Wiedernahme des 
Südens, hält er eine geringe Vermehrung des 


brachte, und verrieth für Jemand, der in der 
Gegend fremd zu ſein behauptete, eine erſtaun⸗ 
liche Ortskenntniß. 

Die Fahrt wurde immer ſchneller. Niemand 
begegnete den cinſamen Reiſenden. Von Schloß 
Adlerhorſt, der Wohnung des jungen Lord 
Grosvenor, ſchimmerte eine Lichterreihe wie 
Sterne hinab in die Tiefe, während am Fuße 
des Felſens, wo das kleine Dorf maleriſch ge⸗ 
bettet lag, ein Neſt von Leuchtkäfern verſtreut 
ſchien. Dieſe Lichter ſchienen immer näher zu 
kommen. Giralda bildete ſich ein, ihr Gefangen⸗ 
wärter wolle ſie in jenes Dorf bringen, aber 
er wendete ſich von dem Adlerhorſt ab nach 
der Küſte zu. 

„Wie lange haben wir noch zu fahren?“ 
fragte Giralda, von der kalten Finſterniß er⸗ 
ſchreckt, die ſich über die Gegend zu breiten 
begann. 

„Nur noch wenige Minuten. Sehen Sie 
das Licht von dem Felſen drüben?“ ſagte 
Perkins, mit der Peitſchenſpitze nach einem röth⸗ 
lichen Funken deutend. „Das Licht kommt aus 
Ihrem künftigen Gefängniß. Sie werden er⸗ 
wartet, und die Laterne iſt ein Signal für mich. 
Wir haben eine halbe Stunde zu fahren, bis 
wir oben auf dem Berge angelangt ſind, aber 
Sie werden dort vollkommen ſicher ſein,“ kicherte 
der Schlingel, während Giralda verzweifelnd 
auf ihren Sitz zurückſank. „O, mein Gott, 
ſchütze mich!“ murmelte ſie. 


27. Kapitel. 
Ein Lichtſchimmer an dunklem Ort. 
Das Haus, welches zu Giralda's Aſyl er⸗ 
koren war, erhob ſich auf einem ebenſo ſteilen, 
aber minder hohen Felſen, wie der Adlerhorſt, 
und war von dem Hügel, der dieſen trug, nur 


„Redner 


europäiſchen Perſonals und auch eine Ver⸗ 
ſtärkung der Truppen nothwendig, über deren 
Höhe er nunmehr weitere Vorſchläge in Aus⸗ 
fit ſtellt. 

— In dem ſtenographiſchen Bericht über 
die Reichstagsſitzung vom 30. Oktober findet ſich 
folgender hochintereſſanter Paſſus, aus der Rede 
des Abg. Bebel: „Sie (die Sozialdemokratie) 
will die Staatsmacht erobern, genau ſo, wie 
Sie, m. H., dieſelbe erobert, die Sie heute dort 
auf jenen Bänken (auf die Nationalliberalen 
deutend) ſitzen; Sie haben, wenn Sie auch nicht 
auf den Miniſterſtühlen Platz genommen haben, 
thatſächlich die Staatsmacht in den Händen; 
die Herren Miniſter hier am Bundesrathstiſch 
ſind nur der Verwaltungsausſchuß für Ihre 
Intereſſen und nichts weiter.“ (Staatsminiſter 
v. Bötticher: Das ſtimmt! Heiterkeit.) Abg. 
Bebel fährt fort: Herr v. Bötticher ſtimmt 


dem zu und ſo iſt es in der That und Wahr⸗ 
heit. Die Intereſſen der agrariſchen, der indu⸗ 


ſtriellen, wie der handeltreibenden Bourgeoiſie 
werden von den Herren am Bundesrathstiſch 
auskömmlichſt vertreten und vertheidigt, alſo iſt 
der heutige Staat nichts anderes, als ein Klaſſen⸗ 


ſtaat. Wir wollen ihn zu einem Volksſtaat, zu 


einem Rechtsſtaat umwandeln, das iſt unſer Be⸗ 


ſtreben.“ Abg. Bebel hat die Bedeutung des 


iſchenrufs des Miniſters v. Bötticher „das 


ſtimmt“, im Intereſſe ſeiner Parteibeſtrebungen 


ausgelegt; es hätte näher gelegen, aus dem 


Zugeſtändniß des Miniſters den Schluß zu 
ziehen, daß die Herren am Bundesrathstiſch 
als Verwaltungsausſchuß der Intereſſen der 


herrſchenden Parteien fungiren; mit andern 
Worten, daß die Regierung eine 
Parteiregierung iſt. 

— Bei der heute ſtattfindenden erſten 
Berathung des Sozialiſtenge⸗ 


ſetzes wird ſeitens der Freiſinnigen der Abg. 
Munckel für die Aufhebung des Sozialiſten⸗ m 
geſetzes ſprechen. Die Sozialdemokraten haben 


die Abgeordneten Liebknecht und Bebel als 
nominirt. Den Standpunkt der 
Nationalliberalen wird der Abg. v. Cuny dar⸗ 
legen. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 


die nationalliberale Partei ſei feſt entſchloſſen, 
das neue Sozialiſtengeſetz in der vorliegenden 


Faſſung nur für beſtimmte Zeit zu bewilligen, 
eine Bewilligung auf unbeſchränkte Zeit aber 
von weiteren Abänderungen des Geſetzes ab⸗ 


hängig zu machen. — Der „Köln. Ztg.“ zufolge 


glaubt man in nationalliberalen Kreiſen nicht, 
daß der vorliegende Entwurf Geſetz werden 
wird, insbeſondere ſtrebt man die Beſeitigung 


des Ausweiſungsrechts und die Erſetzung der 
eee enden durch einen Senat des 


chsgerichts, die oberften Landungsverwaltungs⸗ 


gerichtshöfe oder die gewöhnlichen Gerichte an. 
Mit beſonderem 


Nachdruck werden die 
Fraktionsbeſchlüſſe als endgültig bezeichnet. 

— Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 
Neuwahlen zum Reichstag iſt daran 
zu erinnern, daß nach einem Erkenntniß des 


durch das lange breite Thal getrennt, in welchem 


das Dorf Grosvenor ſich ausdehnte. 


Zu der einſamen Wohnung auf der ſturm⸗ 
umbrauſten Anhöhe führte ein einziger rauher 
Bergpfad, den Giralda und ihr Gefangenwärter 
jetzt erklimmten. Von zwei Seiten ragten 
graue Felſenmauern in die Luft, an der dritten 
Seite brandeten die Wogen des Meeres. Eine 
unzugänglichere Stätte konnte im ganzen König⸗ 
reich nicht gefunden werden. Ein kleiner, der⸗ 
wahrloſter Garten umgab das ſchlichte, von un⸗ 
behauenen Steinen erbaute Häuschen. 

Das Raſſeln der Räder auf dem holprigen 
Pfade hatte eine alte Frau aus ihrer Ruhe 
aufgeſcheucht. Sie öffnete die Thür ihrer Ein⸗ 
ſiedelei, trat auf die Schwelle, und hielt eine 
flackernde Kerze auf Armeslänge über ihrem 
Kopfe. 

Beim Anblick dieſer Frau lebten Giralda's 
Hoffnungen wieder auf. Kein weibliches Weſen, 
ſo dachte ſie, würde dem Flehen unverſchuldeten 
Unglücks widerſtehen können, hier würde ſie 
Mitleid und Beiſtand finden. 

„Wer kommt?“ fragte die Frau mit 
barſcher, kratzender Stimme, und die Kerze in 
der Richtung des nahenden Wagengeraſſels 
ſenkend. 

„Ich bin es — Perkins — mit der jungen 
Dame,“ lautete die vorſichtige Antwort des 
Kammerdieners. . 

„Ach, Sie ſind es? Nun, es iſt Alles in 
Ordnung. Mein Mann iſt unten im Dorfe 
Grosvenor, und ich bin ganz allein.“ 

Die Pferde, von der Anſtrengung der ſteilen 
Auffahrt dampfend und puſtend, blieben vor 
dem verwitterten Pförtchen ſtehen. Perkins 
ſprang vom Bock herab und beeilte ſich, Giralda's 
Feſſeln zu löſen. 

„Ah, gebunden?“ knurrte die Frau, Perkins 
bei ſeiner Arbeit leuchtend. „Iſt die Kleine 
ſo feurig?“ 

„Na, hier iſt ſie am rechten Ort. 
Sie nur in das Haus mit ihr.“ 

Nachdem die kunſtvolle Verſchnürung, die 
Giralda an ihren Sitz gefeſſelt hatte, gelöſt 
war, nahm Perkins die Halbohnmächtige in 
ſeine Arme und folgte der voranſchreitenden 
Bäuerin in ein ziemlich geräumiges, zwar 


Treten 


ſchiedene 5 
würden in Afrika Stellungen mit gutem Ge⸗ 
halt bekommen, veranlaßt, ſich an dem Unter⸗ 
nehmen mit Kapital zu betheiligen. An Ort 
und Stelle angekommen, haben die Herren aber 
weder Gehalt, noch Lebensmittel bekommen, 


beigetreten. 


angehörte, angewendet worden. 


Stoilow erhielt 74 Stimmen. Prinz Ferdinand 
hat der Eröffnung der Sobranje beigewohnt 


kommenheit ſeit ſeiner Rückkehr von einer kurzen 
Reiſe in das Ausland ſei, welche die Be⸗ 


Nationalverſammlung zu einer dritten Seſſion 


Oberverwaltungsgerichts vom 4. Februar d. J. 
Gaſt⸗ und Schankwirthe zur ge⸗ 
werbsmäßigen Veranſtaltung von 
öffentlichen inſtrumental⸗muſi⸗ 
kaliſchen Vorträgen einer polizei⸗ 
lichen Erlaubniß nicht mehr be⸗ 
dürfen und daß diesbezügliche polizeiliche 
Verordnungen ungültig ſind. Angeſichts dieſes 
Erkenntniſſes werden alle Verſuche, die Gaſt⸗ 
wirthe durch Androhungen der Verweigerung 
der polizeilichen Genehmigung von der Hergabe 
ihrer Räumlichkeiten zu politiſchen Zwecken abzu⸗ 
ſchrecken, ihre Wirkung einbüßen. 

— Wie das „Blu. Tagebl.“ erfährt, haben 
die von der „Deutſchen Handels⸗ und Koloni⸗ 
ſationsgeſellſchaft Zehlicke und v. Egloff“ nach 
der „Farm Wilhelmsburg“ im Pondoland ge⸗ 
ſandten Deutſchen fi an das Auswärtige Amt 
in Berlin mit der telegraphiſchen Bitte ge⸗ 
wendet, das Reich möge ſich ihrer annehmen, 
da ſie, von ihren Auftraggebern in Stich ge⸗ 
laſſen, aller Mittel entblößt, im Begriff ſtänden, 
zu verhungern. Ueber die in Frage ſtehende 
Kolonialgründung haben wir geſtern berichtet. 
Die „Deutſche Handels⸗ und Koloniſationsge⸗ 
ſellſchaft Zehlicke und v. Egloff“ hat ver⸗ 
erren durch die Zuſicherung, ſie 


Zufriedenheit Bulgariens. 
Fortſchritte des Landes ſeit der Thronbeſteigung 
des Prinzen Ferdinand ſeien offenbar, ſo daß 
die bulgariſche Nation ſich die Sympathien der 
ziviliſirten Welt erworben. Dem Lande ſeien 
ſeitens eines überaus weiſen und mannhaften 
Monarchen, ſowie ſeitens der Mehrheit der 
Staatsmänner die Lobſprüche Europas zu 
Theil geworden. Dieſe Anerkennung werde 
zum Triumphe der gerechten Sache Bulgariens 
mächtig beitragen. Die Thronrede konſtatirt 
ferner mit Befriedigung, daß Bulgarien mit 
den ihm benachbarten Nationen, ſowie mit 
nahezu allen anderen Staaten in den beſten 
Beziehungen ſtehe, und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß dieſe Beziehungen ſich in Zukunft 
noch weiter befeſtigen würden. Nach einem 
Hinweis auf Eiſenbahn⸗ und Hafenbauten und 
auf den Abſchluß der Anleihe zählt die Thron⸗ 
rede die vorbereiteten Geſetzentwürfe auf. ‚ 

Rom, 4. November. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes ſcheint ein bedenklicher zu 
ſein. Einem Wolff'ſchen 5 
ift demſelben wegen des ungünſtigen Wetters 


Empfang verſchiedener Pilgerzüge von 
Dr. Ceccarelli Schonung anempfohlen worden. 
Der Papſt hat deshalb am Allerheiligentage 
ſeine Gemächer nicht verlaſſen, auch Niemandem 
von ſeinem Hofe die Kommunion ertheilt. 
London, 4. November. Das hieſige 
Emin⸗Entſatzkomitee erhielt ein Telegramm aus 
Sanſibar, wonach Briefe von Stanley, datirt 
Viktoria Nyanca, 29. Auguſt, eingegangen 
ſeien mit der Meldung, daß Stanley mit Emin, 
Caſati und 800 Mann in der Richtung auf 
Mpwapwa marſchire, Wadelai ſei in der 
Gewalt der Mahdiſten. — Der Afrikareiſende 
Ehlers iſt mit Wißmann nach Sanſibar zurück⸗ 
gekehrt. Nach dem letzten Bericht iſt die 
add wanehſruße zwiſchen Mpwapwa und 
Bagomoyo abſolut ſicher. In Mpwapwa iſt 
eine Beſatzung von 100 Mann zurückgelaſſen. 
London, 4. November. In den auſtraliſchen 
Kolonien Englands machen ſich von neuem 
Einheitsbeſtrebungen geltend. Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Sydney hat der Premierminiſter von Neu⸗Süd⸗ 
Wales den Premierminiſtern der übrigen 
auſtraliſchen Kolonien den Vorſchlag gemacht, 
daß die Kolonien in gegenſeitige Beziehungen 
treten. Die Verbindung ſolle ſich ähnlich der 
in Kanada vollziehen, an ihrer Spitze ein 
Generalgouverneur ſtehen, ſowie Senat und 
Deputirtenkammer errichtet werden. 2 
Waſhington, 2. November. Präſident 
Harriſon verkündet formell den Eintritt von 
Nord: und Süd ⸗ Dakota in die Vereinigten 
N . In St. Louis und Umgebung 
wurden heute leichte Erderſchütterungen wahr⸗ 
genommen. 
nn 


Proninzielles. 


x Gollub, 4. November. Am vergangenen 
Sonntage wurden in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche durch den Pfarrer Herrn Stolze 
20 Mädchen und 21 Knaben konfirmirt. 

i Brieſen, 4. Nov. Mit dem geſtrigen 
Abendzuge iſt der Herr Oberpräſident v. Leip⸗ 
ziger begleitet von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſident v. Maſſenbach hier eingetroffen und 
in Lindenheim's Hotel abgeſtiegen. Hier wurden 
dem hohen Herrn durch den Landrath Peterſen 
die Behörden des Kreiſes und der Stadt, ſo⸗ 
wie mehrere zur Begrüßung eingetroffene Guts⸗ 
beſitzer vorgeſtellt. Die Feuerwehr hatte einen 
Fackelzug veranſtaltet und von vielen Häuſern 
begrüßten ſchmucke Flaggen den erſten Beamten 
der Provinz. Heute wurden die Kirchen, die 
Schulen und das Kreiskrankenhaus beſichtigt. 
Von hier aus fuhren die Herren nach Rynsk, 
um die dortige Kolonie in Augenſchein zu 
nehmen. — Der Herr Miniſter hat das Bitt⸗ 
geſuch um Verlegung einer Garniſon hierher 
abſchlägig beſchieden. 

Konitz, 4. November. Am 1. d. Mts. 
wurde ein Theil derjenigen Perſonen unſerer 
Provinz, welche Unterſtützungen aus dem Pro⸗ 
vinzial⸗Armenfonds beziehen, in die hieſige 
Korrigenden-Anftalt gebracht; der Reſt derſelben 
ſoll demnächſt folgen. Die Anzahl der Armen, 
welche auf dieſe Weiſe in der Anſtalt Aufnahme 
finden, wird ſich auf mehrere hundert Perſonen 
beziffern. Die unter 20 Jahren alten männ⸗ 
lichen Korrigenden werden gegenwärtig im 
Deutſchen, Rechnen und im Anſchluß an das 


noch ihr Kapital zurückerhalten. Einer der 
„Hereingefallenen“ iſt in dieſer Weiſe mit der 
Summe von 20.000 Mark dem Unternehmen 
Dieſes ſeltſame Syſtem der 
„Engagements mit Kapitalsbetheiligung“ war 
bereits von der „Deutſch⸗weſtafrikaniſchen Roms 
pagnie“, welcher. u. A. gleichfalls Herr Zehlicke 


Ausland. 
Sofia, 4. November. Die Sobranje hat 
den Regierungskandidaten Slawkow mit 
161. Stimmen zum Präſidenten gewählt. 


und wurde von den Deputirten warm be⸗ 
grüßt. Der Eröffnungsfeier wohnte auch ein 
zahlreiches Publikum bei. — Aus der Thron⸗ 
rede heben wir hervor, daß der Prinz zunächſt 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdrück gab, daß 
dies der erſte Akt ſeiner ſouveränen Machtvoll⸗ 


feſtigung der durch ihn repräſentirten Grund⸗ 
ſätze in Bulgarien glänzend dargethan habe. 
Die Thronrede weiſt ſodann auf die beſondere 
Bedeutung der Eröffnung dieſer Seſſion hin, 
welche in dem Umſtande liege, daß zum erſten 
Male ſeit Beſtand des Fürſtenthums dieſelbe 
zuſammentrete. Dies ſei ein unbeſtreitbarer 
ſauberes, aber äußerſt ärmlich ausgeſtattetes 
Zimmer. Dort ließ Perkins das Mädchen 
ziemlich ſanft in einen bequemen Rohrſeſſel 
gleiten. 

Die Frau ſtellte ihre Kerze auf den Tiſch 
und ſchloß die noch offen ſtehenden Fenſterladen, 
kam dann ſchlurrend auf Giralda zu und be⸗ 
trachtete ſie mit unverhohlener Neugier. 

Giralda's Muth erſtarb wieder, als ſie die 
Frau näher anſah. Die große, ſtarke, beweg⸗ 
liche Bäuerin ſchien kräftig wie ein Mann. 
Ihr leicht ergrautes Haar war aus der 
niedrigen Stirn geſtrichen und in einem harten 
kleinen Knoten zuſammengeſteckt. Ihre Züge 
verriethen eine herzloſe Kälte und unerbittliche 
Strenge. Dieſe ſtarre eiſerne Natur war des 
Mitleids und des Erbarmens offenbar nicht 
fähig. Sie war das Weib eines Fiſchers, deſſen 
Haupterwerb der Stranddiebſtahl bildete. Das 
Paar erfreute ſich in der beſcheidenen Nachbar⸗ 
ſchaft nicht des beſten Rufes und wurde all⸗ 
gemein gemieden. Nie verirrte ſich ein Gaſt 
zu ihnen. Ein geeigneteres Gefängniß hätte 
für Giralda nicht gefunden werden können. 
Die Wahl der Kerkermeiſter war nicht minder 
zweckentſprechend. Frau Bitt war die Amme 
Ormond's geweſen, und das Wenige, was ſie 
an Gefühl beſaß, war ausſchließlich ihrem 
ehemaligen Säugling gewidmet. Er hatte ihr 
zu wiederholten Malen Wohlthaten erwieſen, 
und das Häuschen, welches ſie bewohnte, war 
ſein Geſchenk. Nach ſeiner Unterredung mit 
Giralda im Schloßgarten hatte Ormond ſich 
frohlockend der Fiſchersleute erinnert. Es war 
für ſeine Pläne von Wichtigkeit, daß Giralda 
ſogleich daß Schloß verließ und nicht Zeit und 
Gelegenheit gewann, dem Marquis das Lügen⸗ 
gewebe zu enthüllen, in das er ihn eingeſponnen 
hatte, aber ſie durfte weder zu ihrem Vater 
noch zu ihrer Mutter zurückkehren. Entſchloſſen, 
das Mädchen zu ſeiner Gattin u machen, da 
Beatrice ihm für immer verloren war, ſollte 
Giralda die Stütze ſeines untergehenden 
Glückes werden. Der gefängnißartige Auf⸗ 
enthalt an einem entlegenen Ort mußte das 
Mädchen, wie er berechnete, beugen und dazu 
bewegen, ihm die Hand zu reichen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Naturwiſſenſchaften in wöchentlich vier Stunden 
unterrichtet. Die Anzahl der am Unterricht. 
Theilnehmenden beträgt zur Zeit fünf und das 
dem Lehrer für dieſe Mühewaltung bewilligte 
Honorar 240 Mk. G. 
Dirfchan, 5. November. Dieſer Tage 
bekam, wie der „G. G.“ berichtet, eine Frau 
in Rambaliſch keinen kleinen Schreck, denn ſie 
mußte erfahren, daß ihr Mann ſchon ſeit ſieben 
Jahren eine zweite Frau bei Karthaus beſaß. 
Um ſich Gewißheit zu verſchaffen, hatte dieſe 
Frau nämlich eine Reiſe nach R. unternommen. 
Der Mann bekleidete in R. die Poſten als 
Orts⸗ und Kirchendiener, Nachtwächter und 


Beweis der herrſchenden Ordnung und der 
Die allſeitigen 


Telegramm zufolge | er ſank 
und mit Rückſicht auf den bevorſtehenden 


Leſebuch auch in Geſchichte, Geographie und 


Todtengräber und ſtand bis dahin im beſten 
Leumund. In beiden Ehen ſind Kinder vor⸗ 
handen. Das Verfahren wegen Doppelehe 
gegen ihn iſt bereits eingeleitet. 
Marienburg, 4. November. Zum Zweck 
der Freilegung des Schloſſes wurden Sonnabend 
vom Schloßfiskus 3 Häuſer behufs Abbruchs 
verkauft. — Eine edle That vollführte am 
Sonnabend der Beſitzer Leppke aus Bubdſchin. 
Er war dabei beſchäftigt, Kumſt über die 
Weichſel zu ſchaffen, als er bemerkte, wie ein 
Kahn, in welchem zwei Knaben ſaßen, plötzlich 
umſchlug und die Inſaſſen in's Waſſer ſtürzten. 
Ohne einen Augenblick zu zögern, ſtürzte ſich 
der muthige Mann in's Waſſer, die Verun⸗ 4 
glückten zu retten. Schwimmend erreichte er 
den einen Knaben und hielt ihn mit der Hand 
feſt, während er dem andern, der bereits unter⸗ 
gegangen war, eine Weide hinhielt, in welcher 
derſelbe in der Todesangſt ſich mit den Zähnen 
feſtbiß. Mit ſeiner ſchweren Laſt ſchwamm nun 
der Retter dem Ufer zu, doch nahe der ſicheren 
Stätte drohten ihn die Kräfte zu verlaſſen und 
unter. Den n der aufregenden 
Szene war es zum Glück jedoch möglich, die 
Untergehenden zu erfaſſen und ſie ans Ufer zu f 
bringen. Retter und Gerettete erholten ſich 
daſelbſt bald ſo weit, daß ſie nach Hauſe ge⸗ 
führt werden konnten. Mog. Ztg.) 
Elbing, 3. November. Einen eigenartigen 
Selbſtmord, verbunden mit einer Brandſtiftung, 
unternahm unlängſt der in Wickerau wohnhafte 
Arbeiter Schäfer. Der Genannte war zeit⸗ 
weiſe in der dort befindlichen Waſſerabmahlmühle 
beſchäftigt und hatte ſich auch geſtern früh in 
dieſelbe begeben. Gegen Mittag bemerkten 
einige Leute, daß aus dem Innern der Mühle 
dicker Rauch entquoll. Die Thür war ver⸗ 
ſchloſſen und mußte gewaltſam geöffnet werden. 
Man fand den S. in hockender Stellung an 
einer Wand todt und völlig verkohlt vor. 
Nach den äußeren Anzeichen hat S. die Wände a) 


= 


der Mühle mit Petroleum begoſſen, demnächſt 
ein Feuer angezündet und ſich dann erhängt. 
Der Strick war durchbrannt und der Körper 
dann an der Wand herabgeglitten. Glücklicher⸗ | 
weiſe war das Feuer in ſich erſtickt, fo daß die 
Mühle nur im Innern etwas verkohlt iſt. 
(Elb. Ztg.) 

Elbing, 4. November. Der Stapellauf 
des Torpedoboots 8. 50 vollzog ſich heute 
Nachmittag ½2 Uhr in programmmäßiger 
Weiſe. Nach einer von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt gehaltenen kleinen Rede glitt das 


x 

N 
mit reichem Flaggenſchmuck verſehene Boot in 
die Fluthen des Elbingfluſſes. dem St el w 
‚lauf wohnten verſchiedene Herren der kaiſer⸗ 
lichen Werft und des Reichsamts de 
ſowie Spitzen hieſiger Behörden bei. 
ſchloß ſich um ½3 Uhr ein Feſtdiner im kleinen 
Kaſinoſaale, zu welchem etwa 60 Gäſte geladen 
waren. Altpr. Ztg.) ö 

Königsberg, 2. November. Vor einigen 

Tagen begaben ſich Abends die Fiſcher Horch 
und Liebe in einem Kahn der Wittwe Becker } 
auf das Haff zur Keitelfiſcherei. 
Meile vom Lande entfernt, wurde derſelbe von 


einem anderen Kahne überſegelt, ſo daß der 
erſtere umſchlug und beide Inſaſſen ins Waſſer 


Etwa eine 


ſtürzten. Während nun der andere Kahn un⸗ 
bekümmert weiterſegelte, klammerten ſich die 
beiden Fiſcher an den Kiel des gekenterten 
Fahrzeuges, bis die Inſaſſen eines vorbei⸗ ö 
fahrenden Kahnes ſie bemerkten. Dieſe ſuchten | 
ihnen nahe zu kommen, was aber bei, dem 
herrſchenden Sturme mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft war. Endlich gelang es ihnen, ein | 
Tau hinüberzuwerfen, welches Horch ſich um 
den Leib ſchlang und mit dem man ihn heran⸗ 
zuziehen ſich bemühte. Unterdeſſen wurde der 
andere Verunglückte, der ſich nicht länger zu 
halten vermochte, von den Wellen fortgeriſſen 
und ertrank. Doch auch Horch, dem ſchon 
Rettung nahe war, ſollte demſelben Schickſal , 
nicht entgehen, denn da man bei dem hohen f 
Wellengange außer Stande war, ihn in den } 
Kahn hineinzuziehen, mußte man ihn an dem 
Tau nachſchleppen, und als man den Strand \ 
erreichte, war er eine Leiche. Beide Verun⸗ 
glückte waren verheirathet und hinterlaſſen 
Familie. (K. H. Z.) | 
Snfterburg, 4. November. Wegen Gift⸗ { 
mordes ſtand dieſer Tage der Hausbeſitzer 
Georg Neckermann aus Schirwindt vor dem | 
biefigen Schwurgericht. Der Angeklagte hat 
ſeine Frau, mit der er 24 Jahre verheirathet 
war, ſeit langer Zeit ohne erſichtlichen Grund 
auf die raffinirteſte Weiſe gequält und 
mißhandelt; eines Abends, als ſie vor ſeinen 4 
wiederholten Mißhandlungen in den Garten 
geflohen war, um fern von ihm im Garten⸗ 
hauſe zu übernachten, mit Gewalt wieder in 
das Haus geſchleppt und, als gerade das Dienſt⸗ 
mädchen, mit der er ein Liebesverhältniß 
unterhielt, für die Eheleute zwei Taſſen Thee 
in das Zimmer brachte, Arſenik in die Taſſe 
ſeiner Frau geſchüttet. Nach dem Genuſſe des 
Thees ſtarb die Frau am nächſten Tage. Die 
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig, 
verneinten aber die Ueberlegung, und er wurde 
daher nicht zum Tode, ſondern nur zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
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een mit Arſenik vergiftet haben. 
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Trakehnen, 4. November. 
Geſtüt blickt, wie aus Sportkreiſen mitgetheilt 
wird, in dieſem Jahre auf überaus günſtige 
finanzielle Erfolge zurück. Das Geſammt⸗ 
ergebniß der Verkäufe ausrangirter Pferde be⸗ 
zifferte ſich auf 126,220 M. für im Ganzen 
111 Pferde des verſchiedenſten Alters. Der 
n un Betrag für das Stück, die 
Füllen mit eingerechnet, betrug rund 1043 M., 

ſicher ein reſpektabler Preis. 

Memel, 4. November. Der eine der 
beiden aus dem Gerichtsgefängniß zu Libau 
entſprungenen Raubmörder, Namens Trautmann, 
iſt bereits von der Libauer Polizei wieder ein⸗ 
gefangen worden. Bekanntlich befürchtete man, 
daß die Entſprungenen hier über die Grenze 
geflüchtet ſeien. 

ggrabowa, 4. November. Vor 
einigen — fand ein ruſſiſcher Grenzſoldat 
auf einem Berge nahe der Grenze zwiſchen 
Woynaſſen und Ringen einen Koſaken ermordet 
vor. Die Kugel war dem Manne in den 
i in. gedrungen und hatte ihm die Bruſt 
rt. 
ermordet worden iſt, 
die aus einem nahen Gehölz von preußiſchem 
ö Si aus die Kugel ihm meuchlings zugeſandt 
+ n 
Bromberg, 4. November. In der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt an Stelle des penſionirten beſoldeten 
Stadtraths Herrn Minde der Rechtsanwalt 
Herr Dahrenſtaedt von hier gewählt worden. 
Die 30 anweſenden Stadtverordneten gaben 
ihm ſämmtlich ihre Stimme. 

Mogilno, 5. November. Die geſtrige 
Nachricht über den Verkauf des hieſigen Stark⸗ 

ſchen Grundſtücks iſt dahin zu berichtigen, daß 

der 8. 48 000 Mark beträgt und der 

Käufer in Thorn, fondern in Lubasz bei 
Czarnikau wohnt. 

Oſtrometzko, 5. November. Die hieſige 
Pfarrſtelle iſt mit dem ſeitherigen Prieſter in 

Kamine: Franz Bernhard Guidd Köhler beſetzt 


— 4. November. Im Sommer 

d. J. iſt der Gaſtwirth Johann Mibus hier⸗ 
ſelbſt verſtorben. Das Dienſtmädchen der hinter⸗ 
bliebenen Wittwe deſſelben, welches mit letzterer 
Streit hatte, machte am 2. November cr. be⸗ 
kannt, daß die Frau Mibus ihren Mann ver⸗ 
giftet hätte. Hiervon wurde der zuſtändigen 
Behörde ſofort . gemacht und ſcheint 
die Behauptung des Dienſtmädchens nicht ganz 
unwahrſcheinlich zu ſein. Die Wittwe Mibus 


| ski ein Liebes ven 

1 n daſſelbe mit letzter 

zu en ſoll ſie ihren 0. 
au 

»Mibns und Karpinski find ſofort verhaftet 
worden und ſoll bei letzterem auch Arſenik ge⸗ 

funden worden ſein. 

Jaxotſchin, 3. November. In der letzten 
Hiefigen-; been iſt gegen die 
Schuhmachermeiſter 1. Franz Gaworzewski, 
2. Franz ges en . Joſef Wojciechowski 
und 4. Ignaz Szwadczynski — ſämmtlich von 
hier — verhandelt und eine wichtige Ent: 
ſcheidung getroffen worden. Der Anklage lag 

folgender Thatbeſtand zu Grunde: Die Lehr⸗ 
Linge der genannten Meiſter haben ſeit Ende 
Juni dieſes Jahres den Unterricht der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule verſäumt. Sie 
ſind wohl von ihren Meiſtern angehalten worden, 
die Fortbildungsſchule zu beſuchen, doch haben 
die Meiſter gejtattet, daß die Lehrlinge bei 
ihnen unter ihrer Aufſicht während der Unter⸗ 
richtsſtunden gearbeitet haben. Folgedeſſen 
Suren genannten Lehrherren ſeitens der Polizei⸗ 
er waltung Strafmandate zu. Dagegen haben 
die Betreffenden gerichtliche Entſcheidung be⸗ 
antragt, indem ſie glaubten, nicht verpflichtet 
zu ſein, ihre Lehrlinge in die Fortbildungs⸗ 
ſchule zu ſchicken. Nach § 120 der Gewerbe⸗ 
ordnung des deutſchen Reiches find aber die 
Gewerbeunternehmer verpflichtet, bei der Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitern unter 18 Jahren die 
durch das Alter derſelben gebotene beſondere 
Rückſicht auf Geſundheit und Sittlichkeit zu 
nehmen. Sie haben ihren Arbeitern unter 18 
Jahren, welche eine von der Gemeindebehörde 
oder vom Staate anerkannte Unterrichtsanſtalt be⸗ 
ſuchen, hierzu die, erforderlichenfalls von der 
zuſtändigen Behörde, feſtzuſetzende Zeit zu ge⸗ 
währen. Für Arbeiter unter achtzehn Jahren 
kann die Verpflichtung zum Beſuche einer Fort⸗ 
bildungsſchule, ſoweit die Verpflichtung nicht 
landesgeſetzlich beſteht, durch Ortsſtatut be⸗ 
gründet werden. Das auf Grund dieſes 
Paragraphen ſeit dem 7. Mai 1886 beſtehende 
Ortsſtatut der Stadt Jarotſchin wurde vom 
Schöffengericht als zu Recht beſtehend aner⸗ 
kannt. Nach § 126 iſt ferner der Lehrherr 
verpflichtet, für die Ausbildung der Lehrlinge 
Sorge zu tragen reſp. durch einen geeigneten, 
ausdrücklich dazu beſtimmten Vertreter die Aus⸗ 
bildung des Lehrlings leiten zu laſſen. Er 
darf auch nicht dem Lehrling (§ 126) die zu 
ſeiner Ausbildung erforderliche Zeit und Ge⸗ 
legenheit durch Verwendung zu anderen Dienſt⸗ 
leiſtungen entziehen. Sollte der Lehrling ab⸗ 
ſichtlich die ihm in der Fortbildungsſchule ge- 


— 


| Man iſt der Meinung, daß der 
Sella von Schmugglern 


1505 B e w 
f findet, machen wir nochmals aufmerkſam. Das 


er . 
' 5 


Das hieſige 7 botenen Mittel zu ſeiner Weiterbildung ver: 
ſchmähen, ſo ſteht ja dem Meiſter nach § 127 
der Gewerbeordnung das väterliche Züchtigungs⸗ 
recht einem ſolchen renitenten Lehrlinge gegen⸗ 
Da $ 147 Nr. 4 der Gewerbeord⸗ 
Wer der Aufforderung der Be⸗ 
hörde ungeachtet den Beſtimmungen des § 120 
wird mit Geldſtrafen bis zu 
300 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft be⸗ 
Aus dieſen angeführten Gründen ver⸗ 
urtheilte das Gericht die Angeklagten zu Geld⸗ 
78 Mark, 3. 69 


über zu. 
nung lautet: 


zuwiderhandelt, 
ſtraft. 


ſtrafen von 1. 8 Mark, 2. 
Mark und 4. 69 Mark. 
Poſen, 4. November. Geſtern Mittag 
um 12 ½½ Uhr wurde der 25. Provinzial⸗Land⸗ 
tag der Provinz Poſen durch den königlichen 


Kommiſſarius, Oberpräſidenten Graf v. Zedlitz⸗ 


Trützſchler, in althergebrachter Weiſe im Pro: 
vinzial⸗Ständehaus eröffnet. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand bei dem Herrn Oberpräſidenten 
ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem außer den Mit⸗ 
gliedern des Landtages auch die Spitzen der 
hieſigen Behörden geladen waren. 
Lokales, 
Thorn, ben 5. November. 
— [Militäriſches.] Zur Neu- 
bildung des neuen weſtpreußiſchen Armeekorps 
ſchreibt heute die „Dzg. Ztg. “: Daſſelbe ver: 
hält die Nummmer 17. Seine beiden Divi⸗ 
ſionen erhalten die Nummern 35 und 36, die 
vier Infanterie⸗Brigaden die Nummern 69 bis 
72, die zwei Kavallerie Brigaden die Nummern 


der 71. Brigade (Regimenter Nr. 5 und 128), 
der 36. Kavallerie⸗ Brigade, der 17. Feld⸗ 
artillerie⸗ Brigade; nach Graudenz die Kom: 
mandos der 35. Diviſion, der 35. und 
69. Brigade; nach Thorn 70. Brigade und 
17. Pionier = Bataillon ; nach Dt. Eylau 
72. Brigade. 

— [Perſonalien.] Der Grenzaufſeher 
Kanter in Grabow iſt zum Kanzleidiätar bei 
dem e in Thorn ernannt worden. 

Die Friedensgeſellſchaft] 
für "We renßen hat den Jahresbericht für 
1888/89 veröffentlicht; die Zahl der Mitglieder 
beträgt 179 und hat ſich vermindert, in Thorn 
waren nur noch 2 Mitglieder. Das Vermögen 
beträgt Mk. 74315. Die Einnahmen betrugen 
Mk. 4333. Die Ausgaben Mk. 4004. An 
eher wurden vertheilt Mk. 3780. 

— [Auf den RT welcher morgen 
Nachmittag zum Beſten der K 
wahr ⸗Anſtalten im Kaſino ſtatt⸗ 


Konzert beginnt 4 Uhr Nachmittags. Die Be⸗ 
ſichtigung der zum Verkauf geſtellten Gegen⸗ 
ſtände, unter denen ſich auch die Zuwendungen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin befinden, iſt 
morgen Mittag von 12—2 Uhr gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 10 Pf. geſtattet. 

— [Coppernicus⸗ Sr. Preuß 
Auf die Mittheilungen, welche Herr Dr. Preu 
geſtern Abend über ſeinen Aufenthalt in Afrika 
gemacht hat, kommen wir in nächſter Nummer 
zurück. | 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
Kaſſe.] In der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde zunächſt über einige Statutenände⸗ 
rungen berathen. Die bezüglichen Verhandlungen 
leitete Herr Syndikus Schuſtehrus. Die vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen wurden, nachdem 
einige redaktionelle Feſtſtellungen erfolgt waren, 
gutgeheißen. — In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Riemermeiſter F. 
Stephan und Werkführer Konkolewski, neuge⸗ 
wählt die Herren Schriftſetzer Kowalkowski und 
Werkführer Oskar Jacob. Die Rechnung für 
1888. wurde entlaſtet, zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1889 wurden die Herren 
G. Plehwe, Hoeft und Maitrs gewälht. Letzterer 
Rechnung, für deren Aufſtellung dem Rendanten 
Herrn Perpließ beſonderer Dank geſagt wurde, 
entnehmen wir Folgendes: Zahl der Mitglieder 
3586 (darunter 132 weibliche). Erkrankt | find 
1477, geſtorben 26 Mitglieder. Einnahme 
30 010 Mk., Ausgaben: Arzt 1601, Arznei 
4328, Krankengeld 10 260, Sterbegeld 614,5 
Kur im Krankenhauſe 6519 und guswärts 
342, erſtattete Beitrage 147, Kapitaliſirt 2834, 
Verwaltungskoſten 2373 und 323, Nebenkoſten 
68 Mark. ö 

— [Schwurgericht.] Die letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode beginnt am 2. 
Dezember. Zum Vorſitzenden, iſt Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Wünſche ernannt. Als Ge⸗ 
ſchworene ſind ausgeloſt die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Edwin von Poſadowski⸗Wehner⸗Peters⸗ 
dorf, Hofbeſitzer Otto Rübner⸗Schmolln, Rentier 
Leopold Eitner⸗Kulm, Gutsverwalter Guſtav 
Bonus ⸗Richnau, Kreisſchulinſpektor Dr. Wil: 
helm Quehl⸗Strasburg, Gymnaſiallehrer Dr. 
Heinſtaedt⸗Löbau, Gutsbeſitzer Wilhelm Kappis⸗ 
Neu⸗Skompe, Rittergutsbeſ. Paul Abramowski⸗ 
Jaikowo, Mühlenbeſitzer Michael Lewin⸗Liſſewo, 
Gutsbeſitzer Hartwig Peterſen-Wrotzlawken, 
Gutsbeſitzer Georg Hävelke⸗Jaſtrzembie Do⸗ 
mänenpächter Friedrich Feld⸗Dombrowken, Apo⸗ 
theker Hugo Roſt⸗Kulm, Zuckerfabrikdirektor 
Karl Berendes-Culmſee, Gutspächter Heinrich 


34 und 36. Nach Danzig kommt das General⸗ 
Kommando, die Kommandos der 36. Diviſion, 


(ebend) 


ein⸗Kinder⸗ 


Strasburg, Gutsbeſitzer 


Thorn, Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck⸗Thorn, 


ann Golke - Unislaw, Kaufmann Otto Peters⸗ 
ulm 

— [Die Rekruten) für bie Sinlanspier 
Regimenter werden jetzt eingezogen. In der 
Seglerſtraße, vor der Artillerie⸗Kaſerne, ſpielten 
ſich geſtern und heute Szenen ab, die ſich zwar 
alljährlich wiederholen, aber ſtets Intereſſe 
erregen. Die jungen Vaterlandsvertheidiger 
müſſen in den Hof, Vater und Mutter bleiben 
draußen, Mutter weint, Vater iſt ſtolz auf 
ſeinen Sohn, der bald des Kaiſers Rock tragen 
wird; und der Sohn erſcheint unter Führung 
eines Gefteiten wieder, aber gehobenen Hauptes, 
denn er fühlt ſich ſchon als Soldat, den 
Muttergroſchen hat er in der Taſche, und 
heimlich ſteckt ihm Vater noch etwas zu, denn 
Vater weiß, wie nothwendig es ſein Sohn 
— wird. 


markt] waren die Zufuhren wieder ſo reich⸗ 
lich, daß ein Theil derſelben auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt und in den Straßen unter⸗ 
gebracht werden mußte. Preiſe: Butter 0,80 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,80, Kartoffeln 1,30, 
Stroh 3,50, Heu 2,50 der Zentner, Hechte, 
Barſche je 0,40, Breſſen 0,25, Zander 0,60 
das Pfund, Gänſe (lebend) 8, ar 00. 
(geſchtachtet) 2,50 5,00 das Stück, 

2,50 3,50, (geſchlachtet) =. 
Tauben 0,50, Hühner 1,60--2;00 das Paar, 


Kohl (Mandel) 0,25, Aepfel (Zentner) 4,00, 


(Pfund) 0,05 Mark. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Handſchuh 
mit Pelzbeſatz auf dem Wege nach Mocker, ein 
weißes Taſchentuch gez. A. L. am Schalter 
des Kaiſerl. Telegraphenamts, eine grüne Börſe 
mit 50 Pf. Inhalt auf der Kulmer ⸗ Chauſſee. 
Näheres im Polizei Sekretariat. 

— Polizeiliches.] Verhaftet ſind 

5 Perſonen. — Von dem Fuhrweck, über 
deſſen ſchnelles Fahren wir geſtern berichtet 
haben, iſt in der Breitenſtraße auch ein Kind 
überfahren. Erheblichen Schaden hat baffelbe 
nicht erlitten. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern etwas geſtiegen. Heute Mittag 
1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
1,80 Mtr. — Eingetroffen iſt auf der Thal⸗ 
fahrt Dampfer „Alice“. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 4. November 1889. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
181. Königlich preußischen Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung 

1. Gewinn von 45000 M. auf Nr. 38 948. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 7247. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 74324. 185 687. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 97225. 169072. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 48 071. 83 921. 
95 507. 145 810. 155 614. 164 820. 179 743. 


Kleine Chronik. 


»Staßfurth. In der herzoglich Anhaltiſchen 
neuen Schachtanlage hierſelbſt wurden die Arbeiter 
von einer Anſammlung von Schwefelwaſſerſtoffgaſen 
überraſcht. Sieben Arbeiter wurden getödtet, zwei 
ſchwer verletzt. 

Köln, 4. November. Im Kurierzug Paris ⸗ 
Köln iſt zwiſchen Rothe Erde und Aachen im Damen 
Schlafkupee eine Lampe explodirt, wodurch die Betten 
in Brand geſetzt wurden. Die Carpenter⸗Bremſe brachte 
den Zug zum Stehen. Die im Kupee befindlichen 
Damen wurden gerettet; zwei derſelben fuhren nach 
Berlin weiter, zwei ſind hier verblieben, damit der 
große Schaden, den ſie erlitten haben, feſtgeſtellt wird. 

Ein Geſchichtskenner. „Haben Ihre 
Ahnen Br ſchon an den Kreuzzügen theilgenommen. 
Herr Graf!“ — „Bewahre! Meine Ahnen waren 


viel zu gute Proteſtanten, am ſich an Unternehmungen 
zu betheiligen, die vom Papſt ausgingen. 


f eln nk. 


Königl. Oberförſter in Eſcheuau. Verlauf von 
„320% rm, Kiefern » Klohen und 70 rm Kiefern 
Knüppeln am 8. November, von Vorm. 9 Uhr ab 
im Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 5. November ſind eingegaugen: Ch. Lub⸗ 
. von Wegener Pinsk, an Wegener Schulitz 

7 Traften 133 eich. Plangons, 197 eſch. Rundholz, 
494 Rüſtern, 20 Eichen, 19 tief. Rundholz 2830 
Elſen, 2650 Tief. Schwellen, 8297 eich Schwellen, 
1980 kief. Mauerlatten, 1100 kief. Sleeper. 


Vteteorologiſche Weobachteingen 


5 | Barom. | Therm. Wind- 
a Stunde m. m. o. C. 


Molten- Senne 


N. 


4.] 2 hp. 760.9 [+ 56 BER: TUR 
9 hp. 758.8 [E 614 SE 1 4 
57 ha. 758.1 [ 77 | SW 1 10 


Waſſerſtand am 5. November, Nachm. 1 Ubr: 1.8 1.80 ) Dieter 


Dirlam⸗Czekanowo, Baurath Auguſt Elſaſſer⸗ 
Hellmuth Venske⸗ 
Gudlin, Kreisbaumeiſter Ernſt Nitze⸗Strasburg, 
Adminiſtrator Friedrich Neubauer Schönfließ, 
Guts beſitzer Viktor Kauffmann⸗Schönſee, Guts⸗ 
beſitzer Guſtav Martens⸗Neu⸗Schönſee, Admini⸗ 
ſtrator Heinrich Fritz⸗Renczkau, Kaufmann Al⸗ 
bert Kordes Thorn, Oberlehrer Albert Vogt: 


Gutsbeſitzer Wilhelm Klug⸗Ernſtrode, Fabrik⸗ 
beſitzer Ludwig Sichtau ⸗Mocker, Gutsbeſitzer 
Joſef von Karwat Wichulic, Domänenpächter 


790 2 dem heutigen Wochen 


Kehlkopfleidenden 


Stärke. erung, 
a daß ſie ſich 
Mineral- Pastillen bedienen. 


Preis⸗Courant 
der Königl. Db pin 7c keit 3. Bromberg 


25. Okt. 


Verbind li 
Bromberg, den 4. November 1889. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. - 
Aa een mehl 3 
0 der e AFA 


„ Nr. 00 weiß Band 
Nr. 00 gelb Band 
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Fonds: woch 4. Nov. 
ie 92 W g 5 212 = 
le dance 3½% 102.80 102, 90 
ER 4% Conſols 105,80 106.75 

olniſche Pfandbriefe 50% 2 62,80| 62,80 
do. Liquid, Pfandbriefe 57,0] 57,49 

B yon r. 81/995: Heu. I. 100,50 100,50 

Oeſterr. Banknoten . = 17140 174,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 239,90 240,00 

Weizen: A eanpet derber 183,20 182,50 

April-Mai 191,00 }::190,00 

Loco in New York 84¾ 84¼ 

Roggen: loco 166,00 166,00 
November⸗Dezember 167,00 166,00 

‚April-Mai 167,20 166,00 

Mai -Juni 167,00 166,00 

Rüböl: November 68,90 68,10 
April-Mai 63,20 62,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,70] 51,80 
do mit 70 M. do. 32,10 | 32,30 

Nov. Dez. 70er 30, 70 30,80 


Ap ril-Mai 70er 31,80] 31,90 
Wechſel - Diskont 2" 95 Lombard ⸗Zinsfuß für. 1 5 
Staats⸗Anl. 51 o, für andere Effekten 6 


Spiritus ⸗ Sepeche 


518 sberg, 5. November. 
ao u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 5150 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 31,75 5 BER — 
November Beh „ 30.78 „ „ „ 

* N 31,09 * u u} 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 4. November. 

Weizen. ae inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
173 M., 125 Pfd. 176 M., hochbunt 130 Pfd. 178 Mi. 
Sommer- 122/3 Pfd. 17 M., polniſcher Tranſit gut⸗ 
bunt 127/8 Pfd. 1 he ruſſiſcher Tranſit glaſig 
124 Pfd. 135 18 117 und 117/8 Pfd. 
120 Ng 124 8 128 

gen. Bezahlt und. 124 Pfd. 160 M., alt 
123 he) 134 M., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 103 M., 
112 Pfd. 97 M. 
Sub grobe 15 Pfd. 132 M., n 101 bis 
110 Pfd. 99—118 M., Futter- 91 M. bez 

Hafer inländ 9 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum 3 Weizen⸗ 
3,90—4,20 M. Roggen 4,30 M. bez. 

Rohzucker feſt, aber ruhig, Rendem. 88“ Tranſit⸗ 
preis franko 1 1130-1145 M. Gd. 
per 50 Kilogr. inkl. Sack 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. November 1889. 


Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. bezogen 156 M., 
126 Pfd. bunt 162 M., 127 Pfd. hell 166 M., 
130 Pfd. hell 171 M. 

Roggen W bei ehr 1 Angebot, 
121 Pfd. 156 M., 124 Pfd. 158/9 M. 

Gerſte Brauw. 148158 M., Matei. 1238-134 M., 
Futterw. 120126 M 

Erbſen Futterw., trockene 135—142 M., 
126 —132 M. 

Hafer 142—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 4. November. 

Zum Verkauf 4097 Rinder, 10 206 Schweine, 1281 
Kälber und 8489 Hammel. Ju Rindern Geſchäft lang- 
ſam, Markt nicht ganz geräumt; la. 56—59, (la. 47 
bis 52, Ula. 41—45, IVa. 34—38 Mk. — Geſchäft in 
Schweinen flauer Markt geräumt. la. 64—65, lla. 
6063, Ila. 55—59 Mk. — Kälber: la. 54—65. Ila. 
40-52 Pfg. — 7 unverändert, ziemlich geräumt. 


klamme 


la. 44—48, lla 36 —41 2 


RNademanns Kindermehl, 


prämtirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsäüchlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon & M. 1.20 pro Büchfe in allen Apotheken, 
Drogen- u Colonialwaarenhandlungen 


iſt nicht dringend 
genug anzurathen, 
beim Promeniren, oder auf ihren Berufswegen fi 
vor den Folgen des Luftwechſels dadurch zu ſchützen, 
der Fay's ächten Sodener 
Katarrhaliſche 
Erkrankungen werden dadurch leicht verhütet. Man 
kann dieſe Paſtillen im Vorbeigehen in jeder Apotheke 
à 85 Pf, die Schachtel einkaufen. 


F ˙ -A 


Heute Morgen ſtarb unſere gute 
Mutter, Schwieger und Großmutter 


* — - 
Curoline Scharf 
in ihrem 78 Lebensjahre. 
Thorn, den 5. Novbr. 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 8. d. M., Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe Seglerſtr. 145 aus ſtatt. 


— —.. ̃ . 2.2 02 12 ua 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 

Wechſel Gelder zu 6% Zinſen aus ; 


leiht. 0 
Thorn, den 1. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen, bei Vermeidung der Klage, zu be⸗ 
richtigen. 

Thorn, den 4. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 16 des Geſetzes 
vom 24. Februar 1870 über die Handels 
kammern ſcheiden mit Ende d. J. aus der 

andelskammer für Kreis Thorn folgende 
Aigüeder aus: 
Commerzienrath Adolph, 
Emil Dietrich, 
M. Schirmer, 
W. Sultan. W 2 

Für die genannten Herren iſt eine Neu⸗ 
wahl vorzunehmen, der Wahltermin wird 
ſpäter bekannt gemacht werden. Die Liſte 
der Wahlberechtigten liegt vom 6. bis ein · 
ſchließlich 16. d. Mts. bei dent „Unter 
zeichneten aus und ſind Einwendungen gegen 
dieſelbe bis einſchl. 26. d. Mts. bei der 
Handelskammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 5. November 1889. 


Der Wahleommiſſar. 


Herm. F. Schwartz sen. 


wangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn Band II Blatt 98 auf den 
Namen der Wittwe Antonie Schultze, 
geb. Wolff, eingetragene zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück (Ziegelei und Dfen- 
fabrik) am 


20. Dezember 1889, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. October 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Deitentliche ireiwillige faber 


0 
Donneritag, d. Novbr. er., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
zwölf kräftige Arbeitspferde, 
eine Wurſtſpritze, eine Fett⸗ 
Schneidemaſchine, ein Wiege⸗ 
meſſer (ſechsſchneidig) und 
einen Wurſtwärmer 
öffentlich freiwillig gegen gleich baare Be⸗ 


ahlung verſteigern. . 
ui Witz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen 


in Thorn. 1. und 2. Kl. halbjähr. Kurſus. 
Unbemittelte junge Mädchen gegen 
ſpätere Abzahlung. Näheres durch die 
Proſpekte. Anmeldungen entgegengenommen 
im Kindergarten und Breiteſtraße 51, 2 Tr. 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 


Max Cohn, 


THORN, 
e 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen \ 

Reifefoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen aus 
renommirten Fabriken. 


Neu! Grazien⸗Gürtel Maul! 
aus Metall. 


Große Auswahl in den neueſten Damen ; 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhaltersc. 


Permanente Spielwaaren-Ansstellnng, 


ur - * 
in Mull, Atlas 


gegen hypoth Sicherheit ſofort, auch getheilt, 
zu vergeben Näh. d. T. Schröter, Windſtr. 64. 

Zur Anfertigung von Diners, Soupers 
Deſeuners, ſowie einzelnen Schüſſeln em ⸗ 
pfiehlt fih Hüttner, Privatkoch, Segler: 
ſtraße Nr. 107, Seitengebäude 1 Treppe, 
It. Salat u. Majonaiſe ſtets vorräthig. 


CCC... ̃˙— AA ¼ ! 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Ka ſchade in Thorn. 


Special Geschäft 


für Herren- und Knaben-Garderobe 


S. Schendel, 


(Inhaber: Hermann Pommer) Breiteſtraße 87 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon ſein großes 


Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager, 


ſowie Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens 
zu den billigſten Preiſen. 


Auaben⸗Auzüge und Palelots 


in größter Auswahl, für jedes Alter paſſend, in den eleganteſten Facons 


und gediegenen Stoffen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Auswahlſendungen nach Außerhalb franco. 


Schlafröcke. 


== Metall Holzsär: hen 
——— ie a m U. 0 ZS rge, SSS 
e wboie tuchüberzogene in grofer Auswahl, W. een 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen & 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Pr zybill, Schillerſtraßſe 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Promptefte beſorgt. 


| N - >46 


. ® we 
Tapiſſerie⸗Waaren. 
Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 
Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 
Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 
korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗Handtücher, moderne Decken⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 
Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
Muſterſendungen 


nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. mmmumumm 


A. Petersilge, 


Thorn, Breiteftraße 51. 


a er Te Te en en ine 
DieNational-Hypotheken-Gredit-Gesellschaft 


1 


zu Stettin 


ewährt Darlehne auf ländlichen und ftäbtifcjen Grundbeſtz zur I. Stelle und auch inter Paraffinter zen 


98 Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


der General- Agent 
Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62 J. 
Berichtigung. 


Die von mir in No. 250 dieser Zeitung zum 25. October d. Js. aufgestellte 
Behauptung, dass auch der hiesige Magistrat in letzter Zeit scheinbar 
günstige Angebote auf Bücher, Journale etc. an das Publikum ge- 

4 Soviel mir bekannt ist, hat der Magistrat 
nur ein einziges Buch und zwar das amtlich erscheinende Handbuch über den 


langen lasse, widerrufe ich hiermit. 


Preussischen Hof und Staat zum Subseriptionspreise öffentlich angeboten. 


Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Vertreter geſucht! WER 
für Thorn von einer altrenommirten und eingeführten 


Unfall⸗Verſicherung, 


Militärdienſt⸗Verſicherung und Sterbe⸗Kaſſe betreibt. 


übrigen geſchäftlichen Thätigkeit, einreichen. 


Frauen- Schönheit! S 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart, 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 die mildeste Toilette-Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, ud "or str Sehärte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf, 

— me Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 32 


| GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. * 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


18,000 und 9000 Mark Arnica-Haaröl 
m J 


bildung. In 
A. Koczwara. 


Särge 


Ambrosia 


8 I Façons mit 
und Verzierungen, empfiehlt 


Coppernicusſtraße 189. 


Zahnoperationen, 


ojupmusbozg 


dauerhaft gearbeiteter 


"uaddag-edvg 


welche gleichzeitig Haftpflicht-, Kranken: und Invaliden-, Brautausſteuer, 


Thatkräftige und redegewandte Herren mit La Referenzen wollen Adreſſen 
sub B. & Co. in der Erpedition dieſer Zeitung, mit genauer Darlegung der 


ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica ⸗ 
pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen ⸗ 
Fl. a 50 und 75 Pf. bei 


= in allen Größen und 
Aus · 
ſtattungen, Beſchlägen 


E. Zaechäus, Tiſchlermeiſter, 


Der zum Beſten der Klein ⸗Kinder ⸗ Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten beabſichtigte 


dgdx 


findet am 6. Novbr im Caſino ſtatt mit 


Militär⸗Concert 


und Buffet. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pfg., 
- Kinder frei. 
Die Beſichtigung der Sachen ift heute 
v. 12—2 Uhr gegen ein Entree von LO Pf. 
geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Vietorin-Sanl. 


Mittwoch, 6. und Donnerſtag, 
7. November 1889: 


SOIREE 


von Wilh. Gipner’s beliebten 


Leipziger Humoriſten. 


J. und II. Tenor: 8. Gedlich. 6. Hildmann, 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
Mein großes Lager elegant und 


Damen⸗, Herren- und 
Kinderſtiefel 


empfehle zu den äußerſt billigſten Preiſen. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263. 


Strickwolle 


in allen Farben, von 2 Mk. das Zoll⸗Pfd. 
an, offerirt Amalie Grünberg. 


” wird gewaſchen, ſchon ge 
Wäſche waſchene in und außer dem 1 und U. Baß: W. Gipner, J. Kumpl. 
Haufe geplättet. Milbrandt, W. Gipner, C. Klar, Geſangshumoriſten. 


W. Harnisch, Tanzkomiker, 0. Gerasch, Pianiſt. 
Auftreten des Mimikers C. Jörgensen 
ſowie des Damen Imitators 
Heinrich Schröder. 
Anfang an beiden Abenden 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pfg., Schüler 30 Pfg. 
Billets à 50 Pf. find vorher bei Herrn 
Duszynski zu haben. 

Jeden Tag neues, gut gewähltes Programm. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Mittwoch, den 6. d. Mts,, 
Abends 8½ Uhr 
Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


pale Ale, 


engl. Porter, 


Culmbacher- 6 N 
2 — Harmonie). 
Nl und we — Sonnabend, d. 23. November, 
Malz-Extract- ler Abende 8 uhr ng 

2 
Grätzer⸗ Stiftungsfeſt 


im Victoriaſaale. 
Der Vorſtand. 


Behufs Bildung eines 


Geſang⸗Vereins 
werden alle Freunde des Geſanges auf der 
Bromberger Vorſtadt zu 

Mittwoch, den 6. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 
nach dem Ziegelei - Etabliffement ein⸗ 


Thorn. Nairiſch- 
in Flaſchen und Gebinden 
empfiehlt 
Jacob Siudowski, 
Seglerſtraße 92/93. 
Feinſte Holländer 


Auſtern 


. 
DET 


L.Gelhorn, Beindandtung.| e br Zester, sure. 
Prima Stearin⸗ und Fürſtenkrone. 


romb. Vorſtadt, 1. Linie. 
Sonntag, d. 16. d. M 


2 Großer Martins⸗ 
Masken ball. 


In den Pauſen: Feuerwerk und Unter⸗ 
haltung durch . Clowns. 
Vor der Demaskirung: 
Große Kappen ⸗Polonaiſe. 
Entree für mask Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. mE 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Das Comitee. 


ſind am Ballabend i 
Garderoben ante an den 
Heute Mittwoch: 


Friſche Flaki 


bei Schuprit. 


ER RAS Te] 
Geſchäfts⸗ 
Tabellen 


für Geſinde⸗Vermiether 


ſind wieder zu haben in der 
Buchdruckerei 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


e e 
Feine weite 2 en 
Feine w 1 Oefen 2 — 


und farbige 
verkauft billigſt 


PPC ˙ c 
1 1868 Bromberg 1868. 1 


Zahntechniſches 
TELIE 


in allen gangbaren Packungen empfiehlt 
billigſt (Preisermäßigung bei 5 Pfund 
Abnahme) ! 2 

die erſte 
Wiener ⸗ Caffee ⸗Röſterei, 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


F . E SHHERE REGEN 
} + 
Ein Lehrling 
mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 
ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 
in junges Mädchen, der beiden Landes. 
ſprachen mächtig, ſucht Stellung als 
Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter R. B. an die Expe⸗ 
dition d. Zeitung erbeten. 


Eine Amme 
und tüchtige Landmädchen weiſt nach 
Miethsfrau Baum, Tuchmacherſtr. 155. 


Miche die in der Schneiderei 

Mädchen, geist ind women fich Io 
fort melden bei Frau Korzelius. 

Aufwärterin geſucht Gerechteſtraße 127, J. 

2 fette Schweine 

ſtehen zum Verkauf bei Bettin-Gurske. 

Ein Laden nebſt angrenz. Wohnung d. ſof. 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 350. 

Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 


— — — — — 


Brückenſtraßſe 20 zu vermiethen: 


eller. 15 


— — ́Ü A —ßsðiERſä⁊ ⁰˙—x— — 


Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Salo Bry. 


Ein elegant möbl. Zim. v. 1. Nobbr. Breiteſtraßſe 53 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. (Rathsapotheke). 


1 141K 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuüchmacherſtr 174. 
Ein bill. Logis Gerberſtr. 289, 1 Te u. vorne. 


Ein f. möbl. Zimmer, parterre, Stroband⸗ 
ſtraße 21 zu vermiethen. 


Ein gr. möbl. Zim. iſt bill. a. [bis 2 Herren 
ſogleich z vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


ut möblirtes Zimmer zu vermiethen N 257 
G A 181, 2 Etage. r. 
Eu, kl. möbl. Zimmer n. v., unheizbar 


billig zu haben Brückenſtr. 6, 1. der „Thorner Oſtdeut⸗ 
möblirtes Vorderſimmer net Naß. ſchen Ztg.“ kauft zurück 


1 oror u verm Araberſtr. 32 r 
a nl die Expedition. 


H. Schneider. 


1875 Königsberg 1875. 


Möbl. Zimmer z. verm., part., Strobandſtr. 80. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 


